
Liebe Mitchristinnen und Mitchristen,

zum Weihnachtsfest und zum neuen 
Jahr 2011 wünsche ich Ihnen, dass 
Sie Zeit und Muße haben, die Be-
wegung der Sterne zu verfolgen und 
die Schönheit der Schöpfung zu be-
staunen, dass Sie der Bewegung eines 
Sterns folgen und das Wunder des 
Neugeborenen erahnen.

Nach den strukturellen Veränderungen 
des vergehenden Jahres haben wir uns 
erneut auf den Weg gemacht, in unse-
re Kirche Bewegung zu bringen. Neue 
Pfarrgemeinderäte haben sich in den 
neuen fünfzehn Seelsorgebereichen ge-
funden, um unsere Kirche stark für die 
Zukunft zu machen. Neue Kirchenvor-
stände wollen dafür Sorge tragen, dass 
unsere Gemeinden auch in Zukunft 
wirtschaftlich sicher stehen. Entgegen 
aller vorausgegangenen Befürchtungen, 
es könne sich durch die erneuten Ver-
änderungen Frust entwickelt haben, 
waren viele Mitchristinnen und Mit-

christen zur Kandidatur bereit, da-
runter viele junge Leute. Das gibt uns 
Hoffnung für die Zukunft.

Ehrenamtliche und Hauptamtliche 
haben sich auch im vergangenen Jahr 
hoch engagiert und viel Einsatz ge-
zeigt, nicht nur in Pfarrgemeinderäten 
und Kirchenvorständen, sondern auch 
sonst in den Gemeinden, in Verbänden 
und Vereinen. Dafür sage ich allen ein 
großes Dankeschön.

Gemeinsam werden wir uns in die Zu-
kunft bewegen und die Herausforde-
rungen meistern. Dazu wünsche ich 
uns allen den Segen des neu geborenen 
Gottessohnes.

Ihnen allen und Ihren Familien wün-
sche ich ein frohes und gesegnetes 
Weihnachtsfest und das Beste für das 
neue Jahr

Ihr

WeihnachtSgruSS

Ausschnitt aus dem Adventskalender des BDKJ Stadtverbandes Düsseldorf – Titel: beWEGung, Foto: Jens Knotte

Versuchen Sie doch hin und wieder, sich 
an der Hoffnung zu orientieren. Das kann 
dazu anleiten, den Blick nicht auf das zu 
fixieren, was eng und mutlos macht. Mo-
tive und Gründe zur Hoffnung lassen sich 
entdecken und miteinander teilen. Da-
rüber mit einem Nachbarn, einer Nach-
barin in Gemeinde oder Wohngegend zu 
sprechen, ist bereits ein Hoffnungssignal. 
Eine Hilfe, der Hoffnung auf die Spur und 
miteinander ins Gespräch zu kommen, 
bietet die Broschüre „Hoffnung“. Sie liegt 
in der Geschäftsstelle des Katholikenrats 
im Maxhaus zum Mitnehmen (und Lesen) 
bereit oder kann per Mail bestellt werden 
unter: seelsorge@erzbistum-koeln.de

 arbeitShiLfe



 das K, das die Schule im Namen trägt, 
nicht nur außen drauf steht, sondern 
auch innen drin steckt

 die katholisch-christliche Erziehung 
das gesamten Schulleben wie ein roter 
Faden durchzieht

 sie einen qualifizierten und fun-
dierten Unterricht bietet, der in 
einer Atmosphäre der Achtsamkeit 
zu eigenverantwortlichem Leben und 
Lernen erzieht

 die Schule Kinder befähigt, dem eige-
nen Glauben durch Vermittlung von 
Glaubenswissen und der Ermöglichung 
von Glaubenserfahrungen auf die Spur 
zu kommen

 die Schule von Eltern unterstützt 
wird, die die Erziehung im Glauben 
aktiv mittragen

Andrea Gersch

fÜr eine KathoLiSche beKenntniSSchuLe WÜnSche ich mir, DaSS...

 die Schule auch bei Gegenwind nicht 
den Mut verliert, sondern ihr katho-
lisches Profil bewusst lebt und in aller 
Klarheit dazu steht

 sie sich als eine Angebotsschule 
begreift inmitten einer vielfältigen 
Bildungslandschaft unseres Landes – 
offen für Kinder, die katholisch sind 
oder deren Eltern möchten, dass ihr 
Kind im Glauben unterrichtet und 
erzogen wird

 die Schule einen lebendigen Kontakt 
zur Pfarrgemeinde hält und darin von 
der Pfarrgemeinde nach Kräften unter-
stützt wird

 der Schule vom Katholikenrat Gele-
genheiten und Unterstützung geboten 
werden, sich an Projekten im weiten 
Raum von Kirche und Schule zu beteili-
gen oder solche zu initiieren

 die Schule sich in kirchlichen und 
außerkirchlichen Kontakten innerhalb 
der Stadt Düsseldorf mit dem ihr eige-
nen Charisma präsentiert

Der Vorstand des Katholikenrates hat bei seiner diesjährigen Klausurtagung intensiv mit Andrea Gersch, Schulrätin in der HA Schule / 
Hochschule, zur Zusammenarbeit von Gemeinde, Kirche und Schule gearbeitet.

Die Allianz für den freien Sonntag hat 
einen Wochenkalender veröffentlicht. In 
dem Tischkalender finden Sie Woche für 
Woche eine Karikatur zur Sonntagsfrage, 
gezeichnet von KarikaturistInnen aus Ös-
terreich und Deutschland. 
Der Wochenkalender eignet sich als Ge-
schenk für Weihnachten oder zum Jah-
reswechsel als Dank für die Menschen, 
die sich für den freien Sonntag einsetzen. 
Er ist anregend, erheiternd, kritisch tief-
sinnig. Wir freuen uns, wenn auch Sie 
die weitere Entwicklung der Allianzen 
für den freien Sonntag unterstützen. Ihre 
Kalender-Bestellung (9,00 Euro/Ex) wird 
von christiane.schrag@kab.de gerne ent-
gegengenommen. 

 SonntagSKaLenDer



Der Sachausschuss Erwachsenenpasto-
ral der Katholischen Kirche Derendorf 
Pempelfort besteht derzeit aus drei Mit-
gliedern und Gemeindereferentin Ulrike 
Krippendorf als Ansprechpartnerin für 
das Pastoralteam. Ziel des Sachausschus-
ses ist die Entwicklung neuer pastoraler 
Konzepte und Angebote für Erwachsene 
mittleren Alters, welche weder durch die 
Angebote der Jugendpastoral oder für 
Familien noch durch andere bestehende 
Angebote angesprochen werden.

Vor dem Hintergrund veränderter Lebens- 
und Arbeitswelten ergibt sich die Notwen-
digkeit, andere Wege zu erschließen, um 
möglichst vielen Menschen in unseren 

Der Informationsdienst der katholischen 
Frauengemeinschaft Deutschland (kfd) 
weist auf ein Aufgabenheft mit dem Titel 
„Ökostromwechsel! 10 Schritte zum guten 
Gewissen“ hin.

Es will nicht nur Frauen dabei unterstüt-
zen, sich für eine zukunftsfähige Energie-
versorgung ohne Atomkraft einzusetzen. 
Menschen sollen dazu ermutigt werden, 
selbst zu einem Ökostromanbieter zu 

engagiert fÜr Die mittLere generation
SachauSSchuSS erWachSene in DerenDorf PemPeLfort

Stadtteilen als Kirche begegnen zu kön-
nen. Hierbei geht es nicht um eine Gering-
schätzung bereits bestehender Angebote, 
sondern um eine Erweiterung, um sowohl 
für die bereits aktiven Gemeindemit-
glieder attraktiv zu bleiben als auch dieje-
nigen nicht aus dem Blick zu verlieren, die 
aus vielfältigen Gründen nicht den Weg in 
die Gemeinden finden und somit für uns 
nicht mehr erreichbar sind.

Dies bedeutet für die Arbeit des Sach-
ausschusses Erwachsenenpastoral eine 
Öffnung nach außen, die Entwicklung 
von Angeboten, welche sich mitunter aus 
dem geschlossenen Raum der Gemein-
de in die Lebensräume der Menschen 

hinauswagen und die inmitten der Viel-
zahl von Freizeitmöglichkeiten in unseren 
Stadtteilen wahrnehmbar sind.

Im Bewusstsein, dass diese Aufgabe nicht 
einfach ist und wir oftmals nur punktuell 
die Menschen erreichen werden, sind wir 
vom Sachausschuss Erwachsenenpasto-
ral uns doch sicher, dass die Katholische 
Kirche Derendorf Pempelfort den Men-
schen unseres Seelsorgebereiches Glau-
ben vermitteln oder zumindest Denkan-
stöße bieten kann und in jedem Fall für 
alle ansprechbar bleiben muss.

 Sandra cheybani, Pfarrgemeinderat 
Derendorf Pempelfort

ÖKoStrom
Zehn Schritte hin Zum guten geWiSSen

wechseln und als MultiplikatorInnen an-
dere zu diesem Schritt zu bewegen.

Das lesenswerte Heft wird herausgege-
ben von „genanet“ – Leitstelle Gender, 
Umwelt, Nachhaltigkeit. Es wurde geför-
dert vom Umweltbundesamt und vom 
Bundesministerium für Umwelt, Natur-
schutz und Reaktorsicherheit.
Im klassischen Hausaufgabenheftformat 
werden vom Aufspüren von Stromfres-

sern über Ökostrom ins Gespräch brin-
gen bis hin zum konkreten Wechsel An-
regungen und Tipps für kleine Schritte 
mit großer Wirkung gegeben. Das Auf-
gabenheft kann aus dem Netz herunter-
geladen werden (www.strom-wechsel-
frauen.de/aufgabenheft.html) oder bei 
genanet bestellt werden.

Die Kontaktadresse lautet:
roehr@life-online.de



Seit es die beliebte Jugendbildungsstät-
te St. Suitbert nicht mehr gibt, ist es gar 
nicht so einfach, einen guten kirchlichen 
Tagungsort in Düsseldorf zu finden. Denn 
viele Gruppen aus den Gemeinden und 
Verbänden wollen ihre Exerzitien, Ein-
kehrtage, Seminare, Klausuren, Tagungen 
und Fortbildungen gerne außerhalb des 
Pfarrgebietes gestalten, aber Düsseldorf 
möglichst nicht verlassen. Dazu gibt es 
seit einiger Zeit im Seelsorgebereich 
„Niederbergisches Tor“ zwei Tagungs-
möglichkeiten in schöner Umgebung. 

Das kleine Pfarrzentrum St. Cäcilia, 
Dorfstraße 5, liegt im Ortsteil Hubbel-
rath im Osten Düsseldorfs. Es ist gut mit 
dem PKW oder mit dem öffentlichen 
Nahverkehr zu erreichen. Das liebe-
voll „Scheune“ genannte kleine Pfarr-
zentrum liegt neben der Pfarrkirche 
St. Cäcilia. Die Scheune bietet Platz für 
circa 30 Personen. Zur Verfügung steht 
ein größerer Tagungsraum (50m²) und 
ein separater Gruppenraum (30m²). In 
der kleinen Dorfkirche können Gottes-
dienste gefeiert werden. 

Ein preiswertes Mittagessen und Kaffee 
und Kuchen gibt es im nahegelegenen 
Bürgerhaus. Eine Kochnische für die Zu-
bereitung von Kaffee und Tee ist aber 
auch in der Scheune vorhanden. 

Ebenso ist das Pfarrzentrum St. Viktor, Am 
Neuenhof 3, für Veranstaltungen belegbar. Pfarrzentrum St. Viktor

Pfarrzentrum St. Cäcilia

Warum nicht WieDer in DÜSSeLDorf tagen?
ZWei mÖgLichKeiten im SeeLSorgebereich „nieDerbergiScheS tor“

Dieses Pfarrzentrum bietet neben einem 
großen Saal (90m², vergrößerbar auf 
120m²) mehrere kleine Räume mit je-
weils 25 bis 30m² für Gruppenarbeit 
bzw. kleinere Veranstaltungen. In der di-
rekt über dem Pfarrzentrum gelegenen 
Kirche St. Viktor können Gottesdienste 
gefeiert werden.

Mittagessen oder Kaffee und Kuchen 
kann auf Wunsch ins Haus geliefert wer-
den. Ein Küchenbereich für die Zuberei-

tung von Kaffee und Tee steht auch in 
diesem Pfarrzentrum zur Verfügung.

Der Mietpreis für die beiden Pfarrzentren 
hängt von Umfang, Dauer und Häufigkeit 
der Nutzung ab. Er liegt bei einem Tages-
satz zwischen 80,00 und 150,00 Euro. 
Anfragen und Reservierungen über das 
Pfarrbüro St. Cäcilia:
Tel.: 29 26 818; Fax: 29 26 819, email: 
St.Margareta-Gerresheim@t-online.de



Die Kirchen und Gemeinden in der Ar-
beitsgemeinschaft christlicher Kirchen 
(ACK) in Düsseldorf werden am Sonntag, 
03. Juli 2011, aktiv für den freien Sonntag 
in Düsseldorf eintreten. Denn ein freier 
Sonntag ist Lebensqualität!
Die ACK will damit ein deutliches Zeichen 
gegen Sonntagsarbeit und zunehmende 
Ladenöffnungen an Sonntagen setzen. 

Stellen Sie sich mal vor wie toll es wäre, 
wenn am 03. Juli überall, an ganz vielen 
Orten – in Nachbarschaften, auf Straßen, 
vor Kirchen und Gemeindesälen, auf der 

Auf dem Rat der Gemein-
schaft Katholischer Män-
ner und Frauen (KMF) an-
lässlich des Bundestages 
des ND in Halle wurde ich 
in die erweiterte Leitung 
des Rates gewählt. Beein-
druckend fand ich auf die-
sem Bundestag neben Vor-
trägen und persönlichen 
Begegnungen vor allem 
das Zukunftsforum. Viele 
Bundesgeschwister, jün-
gere und ältere, haben sich 
aktiv mit eigenen Vorschlä-
gen und Meinungen in die Diskussion ein-
gebracht und gezeigt, dass ihnen an der 
Weiterentwicklung der KMF und des Bund 
Neudeutschlands einiges gelegen ist. Nun 
gilt es diese Anregungen aufzunehmen, zu 
prüfen und umzusetzen. Deshalb freue ich 
mich an der Gestaltung der Zukunft der 
KMF in der Leitung mitarbeiten zu können 
und meine lange Verbundenheit mit dem 

Der freie Sonntag iSt LebenSquaLität

Rheinpromenade, in Parks, vor Kinderta-
gesstätten… – sich Menschen an Sonn-
tagstischen treffen, um miteinander den 
freien Sonntag zu feiern. Sie würden da-
mit zeichenhaft den Verantwortlichen in 
Politik und Wirtschaft vor Augen führen, 
wie Menschen eigentlich den Sonntag 
begehen möchten. 

Organisatorisch ist das eigentlich ganz 
einfach: Man braucht ein paar Biertisch-
garnituren, und lädt die Menschen aus 
der Nachbarschaft, aus der Straße, aus 
dem Stadtteil ein, an diesem Sonntag 

von 12.00 bis 16.00 Uhr gemeinsam den 
Sonntag zu feiern. Es bedarf keines groß-
en Aufwandes, denn wie bei jedem guten 
Straßenfest, werden die Menschen an 
den Sonntagstischen gebeten, Essen und 
Trinken mitzubringen und miteinander zu 
teilen. 

eine solche aktion tut not –
auch in Düsseldorf. 
Arbeitsverdichtung, flexible Arbeitszeiten, 
Wechsel von Arbeitsphasen und Arbeits-
losigkeit und immer mehr private Anfor-
derungen steigern den Stress. Eine Ru-
heinsel ist der arbeitsfreie Sonntag – noch. 
Am Sonntag haben die Menschen Zeit 
für ihre Bedürfnisse – in der Familie, mit 
Freunden, beim Gottesdienst, beim Sport 
oder bei Ausflügen. Sonntag, so sagt man, 
das ist der Tag der Familie, der Tag der 
Ruhe und Besinnung, der Tag der Kultur 
und Feste, der Tag des Herrn. Ja, aber der 
arbeitsfreie Sonntag ist gefährdet. Durch 
lasche Gesetze, durch halbherzige Kon-
trollen, durch finanzielle Begehrlichkeiten, 
durch fehlendes Sonntagsbewusstsein. 
Aber es gibt, Gott sei Dank, unsere Gegen-
bewegung in der ACK und in der „Allianz 
für den freien Sonntag“. 

neueS geSicht im bunDeSrat DeS nD

Bund und meine berufliche 
Erfahrung einbringen zu 
können.

Ich bin 1940 geboren und 
als ältester von vier Brü-
dern und einer Schwester 
in Offenbach aufgewach-
sen. Die Männerringgrup-
pe, der mein Vater ange-
hörte, engagierte 1952 
einen Theologiestudenten 
von St. Georgen, um eine 
Jugendgruppe wieder zu 
gründen. Manfred Plate, 

der spätere Chefredakteur von „Christ in 
der Gegenwart“, übernahm die Aufgabe 
mit viel Engagement. Daraus wurde eine 
aktive Stadtgruppe, die, als ich Abitur 
machte, ca. 80 Jungen umfasste. Das Erleb-
nis der Gemeinschaft auf Fahrt, im Lager 
und den Gruppenrunden haben mich ge-
prägt. Nach dem Abitur entschied ich mich 
zunächst für eine Groß- und Außenhan-

delslehre bei der Metallgesellschaft und 
kam so sehr früh zu der sich formierenden 
„Arbeitsgemeinschaft Junge Berufstäti-
ge“ (AJB). Regelmäßige Teilnahme an den 
ND-Bundestagen in Bad Brückenau und 
den Tagungen der AJB verhalfen zu Ori-
entierung und Bindung. Mein beruflicher 
Werdegang ermöglichte mir Auslandsauf-
enthalte in Teheran und Toronto. Nach der 
Rückkehr schloss ich mich der Stadtgrup-
pe Frankfurt des Männerrings an, die ich 
später auch einige Jahre leitete und den 
Anstoß zur Bildung der Taunusgruppe und 
der Bad Homburger Gruppe gab.

1986 wurde ich zum Geschäftsführer ei-
ner Metallerzeugungsgruppe ernannt und 
zog nach Düsseldorf um. Von der Petrus 
Canisius Gruppe wurde ich mit meiner 
Frau sehr herzlich aufgenommen und wir 
fühlen uns inzwischen dort beheimatet. 
Nach meinem Eintritt in den Ruhestand 
wurde ich im März 2006 zum Regionallei-
ter der Region Düsseldorf gewählt. 

Gerhard Goliasch



Die

arbeitSgemeinSchaft chriStLicher Kirchen in DÜSSeLDorf
lädt ein zu einem

ÖKumeniSchen gotteSDienSt
anlässlich der

gebetSWoche fÜr Die einheit Der chriSten
ZuSammen gLauben, feiern, beten

am freitag, den 21. Januar 2011, 18.30 uhr
in der Johanneskirche, martin-Luther-Platz, Düsseldorf

18.30 Uhr Vorstellung der gastgebenden Kirchen und Ansingen der Lieder
19.00 Uhr Gottesdienstfeier
anschließend Begegnung bei Brot, Wein und Wasser

advent, advent, dä heiland kütt!

Dä Advent is die Ziet, wo mer sisch 
op Weihnachte vörbereite deht. Mer 
denkt dodröwer noh, wat Weihnachte 
eijentlich för ne Sinn hät ond deht 
wahde, op hä kütt, dä Heiland.

Sischer, hä is schon doh, dä 
Jekreuzischte ond dä Operstandene, 
äwer mir fiere zom Weihnachtsfest, 
dat Jesus jebore wurd ond Jott Mensch 
jewohde is. Ond: Mir jlöwe, dat Jesus 
kütt, zu Jede von ons kütt ond ons säht, 
dat onser Läwe op de Ähd, öwer de Ähd 
hinausjeht, ond dat die Liebe dat Jrößte 
för ons Mensche is.

Christsein heeßt also Mensch wähde, 
dat hät ons Jesus vörjemaht.

„Madet wie Jott, wöhd Mensch“ dat is 
die Verheißung von Weihnachte ond nit 
ne Weihnachtsmarkt, dä veel zu lang 
duurt ond en noch längere Adventsziet, 
die schon im Oktober aanfängt. Advent 
ond Weihnachte kammer nit beliebisch 
verlängere, nur weil et öm noch mieh 
Jröschelsches jeht, dat hät mit dem 
„Eijentlische“ von Weihnachte nit mieh 
vell zu donn.

Isch möht nit dat traditionelle Drömeröm 
öm Weihnachte wie Weihnachtsmarkt, 
Spekulatius, Weihnachtsjanz ond 
Jeschenke in Zweifel trecke, äwer die Ziet, 
die mer sisch dovör nimmt, sollt mer 
vernönftisch bejrenze.

Denn alles hät sin Ziet ond mer kann et 
och öwerdriewe.

Deshalv ond trotz all demm:

Frohe Weihnachte ond „Madet wie Jott, 
wöhd Mensch!“

Tschüss zosamme

Uere Madet Joht
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ÖKumeniScher gotteSDienSt
gebetSWoche fÜr Die einheit Der chriSten

Die Gebetswoche für die Einheit der Chris-
ten 2011 wurde von palästinensischen 
Christen vorbereitet. Sie wählten als The-
ma „Zusammen glauben, feiern, beten“ 
(nach Apostelgeschichte 2,42). Es fasst die 
vier Kennzeichen der Kirche zusammen: 
Die Treue zur Lehre der Apostel, die soli-
darische Gemeinschaft, das Brechen des 
Brotes und das Gebet.
Die Gebetswoche ist sichtbarer Ausdruck 
weltweiter ökumenischer Verbundenheit. 

Über alle Grenzen hinweg verbindet sie 
Konfessionen und Kulturen. In der Gebets-
woche wird erkennbar, dass die Kirchen 
jenseits aller Unterschiede eine spirituelle 
Mitte haben, die im gemeinsamen Beten 
und gottesdienstlichen Feiern erlebt wird.

Die gastgebenden Kirchen sind die Evan-
gelische Landeskirche in Düsseldorf 
und die Herrnhuter Brüdergemeine in 
Nordrhein-Westfalen.

Vorstandssitzung Katholikenrat
14. Januar 2011
19.00 Uhr, Maxhaus

„runde der 15“
der Pfarrgemeinderatsvorsitzenden
17. Januar 2011
19.00 Uhr, Maxhaus

Vorstandssitzung Katholikenrat
01. Februar 2011
19.00 Uhr, Maxhaus

1525. „mittwochgespräch“
„Wellen der Säkularisierung. eine alter-
native erklärung des religionsverlusts“ 
mit: Professor Dr. hans Joas
02. Februar 2011
18.00 Uhr, Maxhaus

1527. „mittwochgespräch“
„Potential ortsgemeinde – ein 
praktisch-theologisches Plädoyer“
mit: Professor Dr. Stefan Knobloch
16. Februar 2011
18.00 Uhr, Maxhaus

missionale plus Werkstatt
02. April 2011
12.00 bis 18.00 Uhr, Ort wird noch 
bekannt gegeben

Vollversammlung  Katholikenrat
07. April 2011
19.00 Uhr, Maxhaus

 termine KathoLiSche Kirche in DÜSSeLDorf


